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Philosoph

in Gunst zu setzen , opferte er durch jene bestellte Schmähschritt

das Andenken seines Freundes , und um das Wohlwellen des König¬

nicht zu verlieren , opferte er durch den Verzicht aut Jede persön¬

HNche Rechtfertigung sein eigenes Andenken bei der Nachwelt ,

Wenn wir also das Urteil über seinen Charakter zusammenzufassen

versuchen , so werden wir sagen dürfen : er war sicherlich weder ein

gemeiner noch cin beshatter Mensch Afelmchr schildern ihn soza :

r. dienstfertie , generös , frei von Anscene Fomde als Hebenswürdi

maßung und , was zu Jener Zeit 1a - t ein Unikum bedeutete , frei von

Rachsucht ) , wehl aber ein schwacher Mensch und cin kalter Mensch

und , was gerade bei einem Mann vom Rufe Bacons sonderbar klin¬

een mag , ein unphilesophischer Mensch , Aber wenn c- wahr 1 , dab

1Neine der Grundeigenschaften des Philesophen in der Verachtung

der Realität besteht , dann war Bacon kein Philosoph : er könnte1

nicht Teben ohne Titel , Amter , Würden , königliches Lächeln und

Verbeugungen der Höflinge , ohne Pforde , Landeüter , Reben , Sil¬

1bergeschirr umd Lakaien : Ehre , Macht , Besitz , Nüchtiger Genuß

und leerer Prunk waren ihm allezeit wichtiger als Frieden und

Wissun ,

Ja, es Jäßt sich sogar die Frage aufwerfen , ob er sich nicht in seinen

Werken ebensowente als Philpseph gezeigt hat wie In seinen Taten .

Laß sein Leben ebenso schwarzDie Jandläufnge Meinung geht dahin , «

und verwertlich gewesen sei wie sein Schaffen strahlend und unver¬

eleichlich , Es spricht aber viel dafür , daß beide Ansichten unge¬

recht sind und den wirklichen Fatbestünd vererößern .

Die Philosophie Bacons will , wie er schon durch die Titel seiner

Schriften andeuter , sicht mehr und nicht weniger sem als eine

Instäuratio Maskaycme eroße Erneuerung der Wissenschaften , ein

Nocasm Orsanon und ‚die größte Geburt der Zeit " , „ Die Wahrheit

ist die Fochter der Zen " , sagt Bacon : eine solche Philosophie , die

die Temzitime Tochter ihres Zeitalters ist , die aus allen Erfahrungen ,

Entdeckungen und Fortschritten der Gegenwart den Extrak : und

die Summe zicht , will er begründen , Seine Betrachtungen sind also

im Gegensatze zu denen Nietzeches höchst „ zeitgemäße : or will

ÄTeichsam seinem Weltalter den Puls abhören und ihın die Diagnose
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stellen , Er will aber auch eine Prognose Kiefern und den Weg zu

Neuen diegen weisen : „ Ich übernehme die Rolle des Zeigers ‘ * sagt

er an der Vorrede zu seinem Hauptwerk , Beide Zwecke sucht er da¬

Gurch zu erreichen , daß er cin System der reinen Erfahrungsphilo

sophie entwirft . Nach seiner Ansicht haben in der Philosophie bis¬

her Grundsätze gcherrscht , die der Verstand ohne Rücksicht auf

Gle wirkliche Natur der Dinge einfach als gegeben voraussetzte :

daher nennt er diese Forschungsart die „ „ Meihode der Antizipa¬
onen “ , Ihr stellt er seine vigene neue Untersuchungsweise als

Merhode der Interpretationen ?“ gegenüber , die auf das genaue

und gründliche Verständnis der Natur abzielt . Der Verstand soll

die Natur auslegen wie der gute Interpret einen Autor , indem er

Sch bemüht , möglichst genau auf ihren Geist einzugehen , Dies

gelingt nicht durch hochfliegende Ideen und weltferne Spekula¬

Nonnen , sondern nur durch geduldige Unterwerfung unter die Na¬

zur : maturd parendo vincıtur , Dazu müssen wir uns vor allem der

Vorurteile und Trugbilder , der Idole ertledigen , mit denen unser

Geist behaftet ist . Bacon unterscheidet vier Klassen solcher Idole ,

Die ersten sind die Frugbilder , die aus dem individuellen Charakter

jedes einzelnen Menschen fließen und , weil sie sich ins Unbestimm¬

bare und Dunkle , gleichsam in die Höhle der Individualität ver¬

Neren , von Bacon zdala specus genannt werden : sie sind aber zu viel¬

füllte und unberechenbar , um näher verfolgt und beschrieben wer¬

den zu können , Die zweiten stammen aus der Überlieferung , dem

Rospekt vor der Autorität fremder Meinungen und werden blind

urbs glaubı , obgleich sie cbenso erdichtet sind . wie die Fabeln der

Theaterwelt und daher bloße idola theatri darstellen , Die dritten

Btspringen der Gewohnheit , an die Stelle der Dinge Worte zu

setzen : sie verwechseln die konventioneller Zeichen für die Dinge
nılt den Dingen selbst , den Marktwert mit dem Realwert und

heißen daher Adele fort : in diesen Betrachtungen finden sich die

ersten Anfänge ciner Sprachkritik , Die yicsie Gruppe endlich , die

mMächtigste und gefährlichst - , die am schwersten zu erkennende

um am mühsamston zu überwindende , bilden die Idela tfribus , die

unserer Gattung virgeborenen Trugbilder , die uns fortwährend

9an ax



veranlassen , die phwsische Natur in die menschlich zu übersetzen ,

wwober das Original seine Eiventümlichkeit einbüßt und den Geist

des Übersetzers annimmt , Die menschliche Secle ii cin Spiegel der

Dinge , aber dieser Spiegel Ist so geschlitfen , daß er die Dinge , in¬

demer sie abbildet , zugleich verändert , Esist aber falsch , den mensch¬

lichen Sinn für das Maß der Dinge zu halten , Her könnte man An¬

Sätze Zu einer phänomenalistischen Berrachtungsweilnse vermuten :

aber Bacon meint cs ganz anders als Kant und seine Schule : für ihn

ist das , was er ‚Natur ‘ nennt , nicht eine Schöpfung unseres ( Gjebius ,

cin Produkt unserer Aprperzeptionsformen , sondern etwas , dessen

wahres Wesen das menschliche Bewußtsein schr wohl zu erkennen

vermag , falls es ihm gelingt , sich der Idole zu entledigen , Ja , Bacon

ist sogar so wenig philosophischer Idealist , dab er den erkenntnis¬

thenretischen Wert übergeordneter Ideen bei jeder ( Gelegenheit

leugnet und sozar , wie wir gleich sehen werden , die Anwendung

abstrakter mathematischer Spekulationen auf die Naturbeirach¬

tung perhorresziert .
Als der sicherste Weg zur Erkenntnis der „ Natur an sich “ , der

Natur , wie sie wirklich ist , erscheint ihm die auf Beobachtung und

Experiment gegründete und von Tatsache zu Tatsache behutsam

vorwärtsschreitende Induktion ; diese Methode erklärt er für die

allein zuverlässige und ertragreiche , nicht allein in der Physik und

den übrigen Naturwissenschaften , sondern auch in der Psrchologie ,

der Logik , der Moral , der Politik : in dieser Feststellung dürfen wir

die Vorausahnung einer ganzen Reihe von fruchtbaren Disziplinen

erhlicken , die erst viele ( Generationen nach ihm erfolgreich in ‚An¬

erHf genommen worden eind . Um den Induktionsschlüssen Sicher¬

heit und Tragkraft zu geben , Ist eine stetige und sorgfältige Beob¬

achtung der negatıven Instanzen notwendie , jener Fälle , die

eine Ausnahme von einer bisher gültigen Rogel statuterun : durch

eine einzige solche negative Instanz wird die Regel zum Idol , Hat

man nun durch gewissenhafteste Beobachtung und vorsichtiges

Schließen ein einwandfreies Erfahrungsmarierial gesammelt , so stcht

das unermeßlich weite Reich der Erfindung offen : ihre Vervoll¬

kommnung zu immer höheren Graden ist das Lichlingsthema Ba¬
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rischer Höhe , Aber darum ist seine Philosophie keinesweirs ein¬

scehtie utilitaristisch . Beiden Experimenten , in denen er die stärksten

Hebel der fortschreitenden Naturbeherrschung erblickt , unter¬

schuldet er licht bringende und fruchtbringende : die ersteren führen

zu neuen Axiomen , die letzteren zu neuen Erfindungen ; aber er

betont ausdrücklich , daß diese um so geringer zu schätzen seien ,

ie mehr sie auf bleßen Gewinn ausgchen , statt die Einsicht in die

1xbcNatur zu erleuchten , Ja , er hat suwar für die mechanischen

mühungen der Handiverker und TFabrikanten eine Ichhafte Gering¬

schätzung gehabt , die Goethe an ihm rügt . Auf Grund seines neu¬

erientierten . Welchildes entwirft Dacon schlic3lich den glohus In¬

tellechwalis , eine Enumeration , Einteihing und Beschreibung aller

Wissenschaften , wobel er mit scharfsinniger Kombinationsgabe eine

Reihe ganz neuer Disziplinen aus dem Kopf konstruiert , wie die

Läteraturgeschichte , die er mit feinem Verständnis als einen Teil

der Kulturgeschichte begreift , die Krankheitsgeschichte , die ver¬

gleichende Spezialforschung , die Handelswissenschaft , die Steno¬

graphic ,
Man wird vielleicht schon aus diesen kurzen Angaben erschen

haben , daß Bacons System der Weltbetrachtung zwar eine Menge

yeistreicher und anregender Ideen enthält , aber weder auf Ticfe

noch auch nur auf Neuheit Anspruch machen kann . Er sagt zwar

im „ Novum Oreanon ‘ , die Induktion sel der wahre Weg , den bisher

noch keiner versucht habe , aber er ist bei der Aufstellung dieses

Axtoms selbst einem „„Idelon ** zum Opfer gefallen , denn ein nur

lüchtiger Blick auf die Geschichte der Philosophie zeigt uns so¬

yleich eine Reihe negativer Instanzen , Schon der von Bacon ver¬

abscheute Artstoteles hat die induktive Methode schr wohl zu hand¬

haben verstanden , die Alexandriner haben mit ihr auf den ver¬

schiedenartigsten Wissensgebieten großartige Resultate erzielt und

die ganze Philosophie der Renaissance ist , in den einen mehr dunkel ,

in anderen schr bewußt , von baconischen Tendenzen erfüllt , Bacons

Zuwitgenosse , der italienische Naturphilesoph Tommaso Campanella ,

Ichrte , das Ziel alles velle set das posse , das posse aber sei nur mög¬
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